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Anſere Friedensunterhändler.

Jn der Kabinettsſitzung am Freitag ſind nach eingehenden Vor
arbeiten die letzten Entſcheidungen über die Zuſammenſetzung der deut
ſchen Friedensdelegation gefallen, die die deutſche Sache in Paris oder
Verſailles in Deutſchlands ſchwerſter Stunde vertreten und verteidigen
ſoll. Jm Hinblick auf die Fülle der Probleme, die die Liquidation des
Weltkrieges aufwerfen dürfte, wird die Delegation ziemlich umfangreich
ſein. Die Namenliſte ſtellt genau betrachtet gleichzeitig eine Aufzählung

der zur Zeit führenden Männer Deutſchlands dar. Mit Namen wie
Heinicken und Rathenau bleibt ein ſchmerzliches Erinnern! für
immer, die Epoche des unerhörten Aufſchwungs Deutſchlands verknüpft.
Heute ſollen dieſelben Männer dafür kämpfen, daß dasſelbe Deutſchland
nicht von franzöſiſcher Rachſucht und engliſchem Neide zum langſamen
Erdroſſelungstod verurteilt werde.

Wenn man gewiſſen Preßorganen der Entente glauben müßte, dann
iſt die Mühe der Bildung einer deutſchen Friedensdelegation unter Um
ſtänden nur eine Aktion in den luftleeren Raum hinein geweſen, dann

ſoll uns kein Gewaltfrieden diktiert werden, und dann wird von
der deutſchen Reichsleitung unter Umſtänden nur ein Beamter des Aus
wärtigen Amtes nach Paris reiſen und das hiſtoriſche Dokument eines
WilſonFriedens, „wie ſie ihn auffaſſen“, zur Weiterleitung an die
Reichsregierung abholen. Trotzdem aber hat die deutſche Regierung nur
einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht genügt, als ſie unbekümmert um alle
Hetzmeldungen der Pariſer Boulevardpreſſe mit der Bildung der deut
ſchen Friedensdelegation einen weiteren Beweis dafür erbrachte, daß
wir trotz allem auf der Hoffnung eines wahrhaften und dauern-
den Friedens verharren.

Wir wiſſen, was ungefähr an Böſem geſchehen und beſchloſſen wor
den iſt während der Zeit, in der Wilſon ſich in Amerika befand, wir
wiſſen, daß Clemenceau und Lloyd George ſtarke Trümpfe bereit
hielten, um ſie gegen den amerikaniſchen Präſidenten auszuſpielen, und
wir wiſſen n ich t, inwieweit es Wilſon gelungen ſein wird, ſich durch
zuſetzen, aber über allen ſind wir eines gewiß: Wenn Clemenceau und
Lloyd George in der Zeit bis zum endgültigen Friedensſchluß ſich nicht
doch noch zu einer beſſeren Einſicht bekehren, dann wird Europa
nunabwendbarein Opfer des Weltbolſchewismus. Die
Politik, die die gegenwärtige franzöſiſche und die engliſche Regierung
verfolgen, und die keinen Vernunftsgründen zugänglich zu ſein ſcheint,
hat dem Bolſchewismus gerade jetzt wieder einen großen und weit
tragenden Erfolg verſchafft. Jn Ungarn iſt ein neuer Umſturz ein
getreten. Die wiederholten Mißgriffe und die offenſichtliche Vergewalti
gungstendenz, die das Schuldkonto der Entente ſchwerer und ſchwerer be

laſtet haben, haben jetzt dazu geführt, daß Ungarn ſich der Sowjet
republik auf Gedeih und Verderb in die Arme geworfen hat. Es iſt ein
Bündnis geſchloſſen worden, das den Herren in Paris noch einige Kopf
ſchmerzen bereiten wird, und der roten Armee iſt ein weit offenes Ein
falltor nach Weſten aufgetan worden. Vielleicht wird die nächſte Zeit

ſchon lehren, welche Folgen daraus entſtehen. Der Hort des
Weſten s vor dem Bolſchewismus iſt noch immer Deutſchland und
zwar jetzt erſt recht. Ein Diktaturfrieden würde den ſchützenden Wall
zertrümmern, der allein noch die bolſchewiſtiſche Sturmflut daran hin
derte, ſich in unwiderſtehlichem breitem Strome ins offene Land zu er
gießen

Preußiſche Vationalverſammlung.
Berlin, 22. März.

Förmliche Anfragen über ein Schulbüchermonopol, r
mangel und das Studium der in die Freiwilligenverbände eingetretenen
Studenten ſollen beraten werden, wenn die Geſchäftslage es geſtattet.
Ein demokratiſcher Antrag, der in Schleswig-Holſtein bis zur end
gültigen Regelung des Gemeindewahlrechts für die Magiſtratswahlen
allen nach der Verordnung vom 24. Januar wahlberechtigten Perſonen
das Wahlrecht zugeſtehen will, wird nach kurzer Debatte an den Aus
ſchuß verwieſen.

Beſprechung der Anfragen über die Lostrennungsbeſtrebungen
in Preußen.

Abg. Kaſter (Ztr. Wir ſind für die Errichtung einer rheiniſchweſtfäliſchen ruht Wir waren uns klar, daß bei den Hrenoſen

die Annexion mindeſtens des linken Rheinufers ne v Sache ſei,
und die einzige Möglichkeit, dem deutſchen Vaterlande das linke Rhein
ufer zu erhalken, erſchien uns die Bildung einer eigenen weſtlichen Re
ublik. Wie kam denn die Rheinprovinz an Preußen Die Bewohner

nicht roge worden. Die T datieren ſchon ſeit der erſten
arneſchlacht. ir erſtreben die Errichtung einer weſtlichen Repttblik

als treue Deutſche, die unter keinen Umſtänden vom Verbande des Deut
ſchen Reiches getrennt werden wollen. Wir fordern von der Reichs
regierung die ſchleunige Vornahme eines Referendums über die Frage
der n Republik. Mit den Alliierten ſind wir in
keinerlei Verhandlungen getreten. Wir wünſchen, daß die in

n unter keinen Umſtänden r raner wird. Die weſtdeutſche
epu lik wird Frankreich jeden Vorwand nehmen zur deines Pufferſtaates. Wir hoffen dem Reiche durch unſer Verhalten

im vaterländiſchen Sinne S dienen. (Lebhafter Widerſpruch.)
Abg. Stöcker (U. S.): Wir proteſtieren gegen die Errichtung

eines Pufferſtaates im Weſten. Wir wünſchen, daß r mög
a unverſehrt aus dieſer Kataſtrophe herauskommt, in die Sie es

e
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Sie aber leben von der Beeinflufſung der Geiſter und

egen alle Verſuche, Preußen in einzelne Gliedſtaaten aufzulöſen. Dasſt Eine Von et nnng im

an tt wäre eine Vergewaltigung, au die ſich Preußen niemals ein

„wärtiges in Budapeſt einen Funlſpruch, worin ausführlich die Be

Dienstag, den 25. März 1919.

Veueſte
Volkskundgebungen für einen Rechtsfrieden.

Berlin, 24. März. (Priv.-Tel.) Jn drei großen Verſamm
lungen haben am geſtrigen Sonntag ungezählte Tauſende Berliner
Bürger gegen die von unſeren Gegnern beabſichtigte Zerſtückelung
Deutſchlands feierlichen Proteſt erhoben. Der Eindruck dieſer Kund
gebungen wurde noch verſtärkt durch gewaltige Demonſtrationszüge,
die ſich nach Schluß der Verſammlungen vom Zirkus Buſch, vom
Sportpalaſt und vom Blüthnerſaal aus nach der Wilhelmſtraße zu be
wegten. Muſikkapellen ſpielten das deutſche Lied, auch nationale
Banner wurden vorangetragen, zahlreiche Schilder mit Jnſchriften, wie
„Für Deutſchlands Einheit“, „Wir fordern einen Rechtsfrieden“, „Wir
ſind für die 14 Punkte Wilſons“ uſw. waren in der Menge ſichtbar.

Heſterreichiſche Alarmnachrichten.

Wien 24. März. (Priv.-Telegr.) Korr. Bureau meldet: Der
hieſige Miniſter des Auswärtigen richtete an den Vollsminiſter für Aus

wegungen der Sowjettruppen ſowie die Abſichten der Entente erörtert
ſind. Deutſchland habe unter Hindenburg eine neue Armee auf
geſtellt, die den linken Flügel gegen Sſterreich und Ungarn bilden
ſolle während die polniſchen Truppen das Zentrum und die
ukrainiſchen Sowjettruppen den rechten Flügel zu einer Juvaſion bilden
ſollen. Die Entente laſſe fremde Völker, darunter die früheren Ver
bündeten, gegen Ungarn kämpfen. Sofort müßten neue Armeen zu
ſammengezogen werden.

Wie uns W. T. B. mitteilt, iſt hiervon in Berliner zuſtändigen
Stellen nichts bekannt. Es iſt möglich, daß lettiſche und litaniſche
Truppen, die das Vorgehen der Entente gegen die Bolſchewiſten
unterſtützen, gemeint ſind.

Ruhe in Aeghpten?
London, 24. März. (Priv.-Telegr.) Wie Reuter meldet, kann

die Aufſtandsbewegung in Agypten als beendet angeſehen werden.
Plünderungen konnten unterdrückt, ein Angriff einer Abteilung Beduine
unter blutigen Verluſten zurückgeſchlagen werden.

e

heit gegen die Errichtung einer rheiniſch- weſtfäliſchen Republik und auch
gegen die Volksabſtimmuüng. Wir wollen alle bei Preußen bleiben und
erwarten nur, daß die Selbſtverwaltung für die
Maße geſichert wird.

Montag 2 Uhr Fortſetzung.
Schluß nach 5 Uhr.

ſchen W ilſtand und FriedeZwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Die Pariſer VorfriedensKonferenz.

Aus Paris wird über Holland gemeldet: Die Feſtſtellung der
militäriſchen Bedingungen, die als beinahe beendet angeſehen wurde,
hat am Donnerstagmorgen wieder einen Aufſſchub erlitten, indem
Frankreich einen neuen Wunſch auf weitere Sicherſtellung ſeiner Oſt
renze unterbreitete. Schließlich hat man ſich auf einen britiſchen

Kompromißvorſchlag geeinigt, der darauf hinausgeht, daß überall,
wo Frankreichs Grenze bis mit an den Rhein verlegt wird, eine
neutrale Zone von 100 Kilometer Breite auf deutſchem
Gebiet eingerichtet werden ſoll, wo Deutſchland keinerlei militäriſche
Beſatzung unterhalten darf. Das ift eine weſentliche Anderung des
franzöſtſchen Planes. Bisher wurde verlangt, daß das linksrheiniſche
Gebiet durch Deutſchland dempbiliſjert werden ſoll. Aber die zeit
weilige Abtretung des Saargebietes an Frankreich bis zur Wiederher-
ſtellung des nord franzöſiſchen Grubendiſtrikts, die jetzt angeblich perein
bart iſt, ſcheint offenbar Frankreich genügende Garantie gegen einen
deutſchen Angriff zu bieten.

Jtalien droht wirklich mit Austritt.
Aus Paris liegt folgende Meldung vor: Die italieniſche Ab-

ordnung kam heute zuſammen und hat beſchloſſen von der Frie
denskonferenzzurückzurtreten, falls Fiume Jtalien nicht
gleichzeitig mit dem Friedensſchluß zugewieſen werde.

Die Wiedergutmachungen Deutſchlands.
Reuter meldet aus Paris: Die Fragen der Wiedergut-

machungen und Feſtlegung der Grenzen Deutſchlands
überragen im Augenblick alle anderen Fragen. Die Ausſchüſſe der
Sachverſtändigen haben die Anſprüche für Wiedergutmachung auf 8
Millirden Pfund herabgeſetzt, die mit Zinſen auf 40 Jahre verteilt

16 Milliarden Pfund Sterling
betragen. Nach Anſicht der amerikaniſchen Sachverſtändigen betragen
die verfügbaren Hilfsquellen des Deutſchen Reichs und der Reichtum
in Deutſchland und im Auslande höchſtens 24 Milliarden Pfund. Bei
dieſer Schätzung wird

das Saartal als außerhalb Deutſchlands gerechnet,
das nach Anſicht der r n von den Alliierten beſchlagnahmt
werden kann. Sollte dieſe Anſicht das Übergewicht gewinnen, ſo
würden 1600 Millionen für ſofortige Liquidierung des Kriegsverluſtes
verfügbar ſein, wonach noch 800 Millionen Pfund zu zahlen wären.
Die amerikaniſche Anſicht geht dahin, daß, um den Reſtbetrag zu er
halten, man ſich hauptſächlich auf den Überſchuß, den der deutſche Handel
erzielt, verlaſſen müſſe. Dieſe Anſicht hat zur Unterſtützungsfrage,
nämlich der Frage, inwieweit man der deutſchen Jnduſtrie geſtatten
ſolle, mit der übrigen Welt in Wettbewerb zu treten, geführt. Die
durch Delegierten ſind der Anſicht, daß man der deutſchen Jn-
uſtrie durch Beſteuerung des Jmportes und es Exportes eine Kinn

n müſſe. Die amerikaniſchen und britiſchen Anſichten nei
gen dazu,
Deutſchland zu geſtatten, ſeine induſtrielle Tätigkeit wieder aufzunehmen
damit es in der Lage iſt, den Reſtbetrag ſeiner Schulden an die Alliier
ten zu zahlen. Die Sachverſtändigen ſchätzen den Betrag des deutſchen
Jmportes und Exportes auf jährlich etwa 600 Millionen Pfund, mit
denen der Reſtbetrag der Schulden in etwa 12 Jahren gelöſcht werden
könnte. Dies iſt die Anſicht der amerikaniſchen Delegierten, die aber
nicht allgemein von den Alliierten geteilt wird. Die Franzoſen und
bis zum gewiſſen Grade auch die Engländer neigen dazu, eine viel höhere
Summe, die ſich über einen viel längeren Zeitraum erſtreckt, als
Wiedergutmachung zu fordern. Über die

Verteilung der Schuldenvergü tungen
an die Alliierten herrſcht jedenfalls Meinungs verſchieden
heit, da die Franzoſen erſt Berückſichtigung, und zwar für ihre zer
ſtörten Gebiete, verlangen, während die Engländer wünſchen, daß die
Verteilung auf der Grundlage der Kriegskoſten erfolgt. Frankreich
hat die ſchwerſten materiellen Verluſte erlitten, Britannien dagegen ſei
nen Untertanen die ſchwerſten Steuerlaſten aufgebürdet. Die Vereinig-
ten Staaten haben bei der von ihnen geforderten, 1100 Millionen be
tragenden Entſchädigung für verloren gegangene Menſchenleben und
verlorenen Beſitz 5000 Pfund für jedes durch ungeſetzliche Handlung
verlorene Menſchenleben feſtgeſetzt, wobei die im Kampfe verlorenen

zukunft in vollſtem

und Reg n

45. Jahrg.

h n e machrichten.

Die Bremer Seelente wollen ausfahren!
Bremen, 24. März. (Priv.-Telegr.) Jn der geſtrigen Ver

ſammlung der Seeleute aller Dienſtgrade, die von etwa 1600 Perſonen,
hauptſächlich Mitglieder des Seemannsbundes, beſucht war, wurde eine
Entſchließung angenommen, in der ſich die Seeleute verpflichten, nach
Aufforderung der Regierung mit den Schiffen auszufahren Gleichzeitig
wird die Regierung aufgefordert, für die durch eine eventl. Auslieferung
der Schiffe brotlos werdenden Seeleute in ausgiebiger Weiſe zu ſorgen.

Var einem Generalſtreik in Württemberg
Berlin, 24. März. (Priv.-Telegr.) Der in Stuttgart be

findliche Einigungsausſchuß zum Zwecke des Zuſammenſchluſſes der
Sozialdemokraten beſchloß, nachdem von der Regierung die Forderung
auf Freilaſſung der verhafteten Spartakiſtenführer und Wiederzulaſſung
von Verſammlungen unter freiem Himmel abgelehnt worden war, den
Generalſtreilk. Tag und Stunde w n von einen Ausſchuß noch feſt
gelegt werden. Ein im ganzen Land verbreitetes Flugblatt fordert die

rbeiter der Großbetriebe
aft plant Gegenmaßregeln.

1

Arbeiter zum Kampf auf, doch
hierfür nicht zu haben ſein. Die Bürger

bedentend verringerte. Man hofft mit Beſtimmtheit,
n zwiſchen der Regierung und der Streikleitungurdnd

Mittwoch zum Ziele führen werden.

590 t z 5Her rück in Paris.
März. Lo er Blätter melden, daß die Ereigniſſe
ris tiefen Eindruck gemacht haben und dort als eine

geſehen werden, daß man die Verhandlungen auf
iben müſſe, da man ſonſt Unruhen in der ganzen Welt

Eiſenbahnun
(Priv. Telegr. Auf der Strecke Gent-Oſtende

Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. 4 Perſonen wur
tet, mehrere ſchwer verletzt.

Gent, 24. März.
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Aus Hamburglit te igung der Lebensmittelſchiffe geht jetzt ruhig vor ſich.

Bord. V ſt i
Die Mannſchaften

willig an Bord is jest
abend ſtird weitere ſechs Dampfer
der Hapag Linie und am Montag werden weitere
ſelben Reederei von Hamburg abſahren.

Die Opfer des Weltkrieges.
Die „Baſeler Nachrichten“ berichten aus London: Nach einer ge
n Statiſtik des „Mancheſter Guardian“ forderte der Weltkrieg

1724 Millionen Tote.
Dieſe Ziffer umfaßt noch nicht ei ſämtliche Opfer, die indirekt auf
den Krieg zurückzuführen ſind. rluſt der Entente beträgt
5Miſlivnen, Mi Millionen Tote. 4 Mil

Dampfer der

naue

ie der Mitte
i Armenier, Syrier, Griechen und Juden wurden ermordet. Eine

Million Serben wurde getötet oder iſt verhungert. Durch den UBpot
Krieg verloren 7500 Neutrale das Leben.

itzung in Angarn.
Aus Budapeſt wird gemeldet:
Jn r Aufregung vollzieht ſich in Ungarn eine gew altige

Umwälzung. Außerlich ſcheint es ſich bloß um einen induſtriellen
Ausſtand des Buchdruckgewerbes zu handeln, in Wirllichkeit aber iſt
gleichzeitig mit dem Setzerausſtand eine in der ichte Ungarns
beiſpielloſe Erſchütterung eingetreten, die darauf zurückzuführen iſt, daß

der ungariſchen Regierung ein e
Ultimatum der Entente

zugekommen iſt. In dieſem Ultimatum fordert die Entente, daß die
Demarkationslinie in den öſtlichen Gebieten Ungarns, die von den Ru
mänen beſetzt ſind, um etwa 200 Kilometer weiter weſtlich verſchoben
werde, und zwar ſollen hundert Kilometer durch Rumänen beſetzt
werden, während hundert Kilometer als neutrale Zone durch engliſche
amerikaniſche und franzöſiſche Truppen beſetzt werden ſollen. Das ül
timatum iſt am 21. März, abends um 8 Uhr, abgelaufen. Falls Un
garn dieſe neue politiſche Grenze nicht anerkennen ſollte, wird ſich die

kri id befinden. Die Hal
je Regierung kann ſich

annimmt, denn dies wäre
rns

Die Proklamation des Grafen Karolyi.
Wien, 22. März. Die Proklamation des Grafen Karolyi an das

ungariſche Volk lautetk: wie das ungariſche Korr.Bureau meldet, fol
gendermaßen:

An das Volk Ungarns!
Die Regierung hat abgedankt. Jene, welche bisher auf Grund

des Volkswillens und mit Unterſtützung des ungariſchen Proletariats
regiert haben, haben eingeſehen, daß die zwingende Gewalt der Ver
hältniſſe einen neuen Kurs fordert. Die Ordnung der Produktion kann
nur dann geſichert werden, wenn das Proletariat die Macht übernimmt.
Nebſt drohender Anarchie in der Produktion iſt auch die außenpolitiſche
Lage Ungarns eine kritiſche. Die Pariſer Friedenskonferenz hat im
geheimen dahin entſchieden, daß ſie beinahe das ganze Gebiet Ungarns
militäriſch beſetzt. Die Ententekommiſſion hat erklärt, daß ſie die De
markationslinie fortan als politiſche Grenze betrachte. Die ferneren
Beſetzungen des Landes verfolgen offenbar den Zweck, daß man Ungarnzum Auſmarſch und Operationsgebiet gegenüber der an der rumäni

ſchen Grenze kämpfenden ruſſiſchen Sotwjetarmee machen will. Das uns
eraubte Land aber ſoll der Sold der rumäniſchen und tſchechiſchen

Truppen ſein, durch welche man die ruſſiſche Sowjetarmee niederringen
laſſen will. Jch als proviſoriſcher Präſident der ungariſchen Volks
republik wende mich gegenüber der Pariſer Friedenskonferenz an das
Proletariat der Welt um Gerechtigkeit und Unterſtützung. Jch danke
ab und übergebe die Macht an das Proletariat der Völker Ungarns.

gez. Karolhi.
Die Entente hat Schuld.

Berlin, 23. März. Von dem in Berlin weilenden Vertreter
eines großen Budapeſter Blattes wird den „Pol. Parl. Nachr.“ mitge
teilt: Für jeden Kenner der ungariſchen Verhältniſſe war es klar, daß
in den letzten Wochen die Lage in Ungarn einer Kataſtrophe zu
trieb. Die unausgeſetzten Peinigungen durch die Entente
haben das Maß überlaufen laſſen und zu einer exploſi-

Menſchenleben nicht eingerechnet ſind. ven Entladung geführt. Bei Ausbruch der ungariſchen Revolu

Laufe des De re



tion war die Stimmung allenthalben durchaus ententefreundlich, aber
mit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes kam die e

nter der im Vertrag vorgeſehenen Beſatzung beſtimmter Landestei
atte man die Beſetzung durch englifche, franzöſiſche und amerikaniſche
ruppen verſtanden. Statt deſſen kamen die Rumänen, die Serben

beſetzten Südungarn, die TſchechoSlowaken Oberungarn, alles Tod
ein de der ungariſchen Nation. Es folgten fortwährend Kberſchrei

gen der Demarkationslinie durch die Truppenkontingente der Be
arg Daher waren innerpolitiſch die größten Schwierig

en für die Regierung unausbleiblich. Nahrungstmittelmangel,
Kohlenmangel, Verkehrsſchwierigkeiten, Arbeitsloſigkeit infolge der über
ſtürzten Abrüſtung, das war der Nährboden für die bolſchewiſtiſche Be
wegung, von der vor zwei Monaten noch kein Menſch in Ungarn etwas
hatte wiſſen wollen.

Die neue Regierung.
ufolge der Demiſſion der Regierung hat der Arbeiterrat

von Budapeſt die Regierungsgewalt übernommen und einen
interimiſtiſchen revolutionären Regierungsrat gebildet, deſſen Mitglieder
den Titel „Volkskommiſſar“ führen. Das Präſidium übernimmt
Alexander Garbei. Volkskommiſſar der Finanzen iſt Eugen Varga,
Außeres Bela Khun, Krieg Joſeph Pokany, Sozialiſierung Wilhelm
Böhm. Die Regierung hat über Budapeſt und das ganze Land das
Standrecht verhängt.

Der Anſchluß an die Sowjet Regierung.
Aus Wien wird berichtet Wie hier bekannt geworden iſt, hat die

vorläufige neue Regierung in Ungarn eine Verbindung mit der
ruſſiſchen Sowjet- Regierung bereits aufgenommen. Un
garn wird gemeinſam mit den roten Truppen, die zum Ein
marſch bereit ſtehen, den Kampfgegen die Entente aufnehmen.

Ein weiteres Telegramm aus Budapeſt beſagt: Die neue Regierung
hat Verbindung mit der Moskauer Regierung an
geknüpft und ein Bündnis mit dem SowjetRußland ſofort ins Werk
geſetzt. Drei Abgeordnete der Leninſchen Regierung weilen in Buda
peſt und haben die Mitteilung gemacht, daß die Rote Armee in An
marſch auf der Linie Brody-Stanislau angekommen ſei. Desgleichen
teilten die Ruſſen mit, daß Budapeſt in 14 Tagen mit der Ankunft der
Roten Armee rechnen könne. Gleichzeitig haben ſich in dem von
Tſchechen beſetzten Ober- Ungarn an verſchiedenen Stellen Meutereien
loweniſcher Truppen ereignet, die von tſchechiſchen Truppen mit blanker
e bekämpft werden mußten. Es wird als ſicher angenommen, daß

die ſloweniſchen Formationen ſich mit den heranrückenden Truppen
verbrüdern werden.

Ungarn zur Räte- Republik erklärt.
Das ungariſche Telegraphen-Korreſpondenzbureau meldet Die

ungarländiſche ſozialiſtiſche Partei und der repolutionäre Regierungs
rat veröffentlichen im „Nepſzava“ folgenden Aufruf:

„An Alle. Das Proletariat Ungarns hat mit dem heutigen Tage
Macht in die eigene Hand genommen. Der vollſtändige Zu

ammenbruch der bürgerlichen Welt und die Ratloſigkeit
er Regierung des Karolyiſchen Regimes zwingen die Arbeiter und

die gern Ungarns zu dieſem entſcheidenden Schritte. Die kapi
taliſtiſche Produktion iſt zuſammengebrochen. Die Arbeiterſchaft iſt
nicht a ihr Haupt auch fernerhin unter das Joch der Groß
kapitaliſten und der Großgrundbeſitzer zu beugen. Das Land kann von
der Anarchie des Zuſammenbruches nur durch Schaffung des Sozia
lismus und Kommunismus gerettet werden. In dieſer Lage
blieb der ungariſchen Regierung zur eigenen Rettung als einziges
Mittel die Diktatur des Prolekariats, die Herrſchaft der Arbeiter.
Die Entſcheidung und die Grundbedingungen der Diktatur des Proletariats zeige die vollkommene Einheit des Proletarigts Eben deshalb

at die ungariſche Sozialdemokratie und die ungarländiſche Partei der
mmuniſten auf Geheiß der geſchichtlichen Notwendigkeit ihre voll

kommene Vereinigung ausgeſprochen. An Stelle dieſer Partei findet es
die ungarländiſche Sozialiſtenpartei für notwendig, jeden arbeitenden
Mann und jede arbeitende Frau in ſich aufzunehmen.

Ungarn konſtitniert ſich zu einer Räte-Republik,
Die Republik der Räteregierung beginnt unverzüglich eine ganze

Reihe der großen Arbeiten zur Vorbereitung und Verwirklichung der
Soßzialiſierung und Kommuniſierung. Dieſe erſtrecken ſich auf den
Großgrundbeſitz, die Bergwerke, Großbetriebe, Banken und Verkehrs
unternehmungen. Eiſerne Diſziplin iſt erforderlich, Todesſtafe wird
die Banditen der Gegenrevolution treffen, ebenſo wie die Briganten
der Plünderung. Die Diktatur der Arbeiter und Bauernſchaft wird
der Arbeiterrat gegenüber dem ungarländiſchen Kapitalismus und

Gro zur Geltung bringen wie gegenüber den
z chiſchen Bourgedifie. Er erklärt ſeine
lle ideelle und ſche Solidarität mit der ruſſiſchen Sowjet

Regierung und bietet dem Proletariat Rußlands ein Waffenbündnis
an. Er fordert die Arbeiter und Ackerbautreihenden von Böhmen,
Rumänien und Serbien ſowie in Kroatien zu einem Waffenbündnis
Egen das Bojarentum, den Großgrundbeſitz und die Dynaſtien auf.

r fordert die Arbeiter Deutſch-Sſterreichs und des
Deutſchen Reiches auf, dem Beſſpiele der ungarländiſchen Ar
beiterſchaft zu folgen, mit Paris endgültig zu brechen und
ch mit Moskau zuverbünden. Er ruft die Arbeiter auf, die

Räterepublik zu konſtituieren und mit der Waffe in der Hand den
imperialiſtiſchen Eroberungen Trotz zu bieten. Was unſer auch harren
möge, die Sache des Sozialismus muß ſiegen. Hoch die Diktakur des
Proletariats, hoch die ungariſche Räterepublik!“

Zur Lage im Reiche.
Günſtigere Verpflegungsausſichten.

Die Reichsregierung hat, wie aus Berlin gemeldet wird, alle
Maßnahmen getroffen, um die Ausführung des Brüſſeler Abkommens
a das gewiſſenhafteſte ſicherzuſtellen. Es iſt eine Reihe von Kom
miſſtonen eingeſetzt worden, eine zur Beſchlagnahme der ausländiſchen
Wertpapiere, ſodann vier Unterkommiſſionen für die ganze Dauer der
Verhandlungen in Rotterdam. Bei den weiteren Ermiktelungen hat ſich
geze g. daß die Warenvorräte, die das Reichsverwertungsamt

hin hat, wertvoller ſind, als bisher angenommen wurde,o daß die ufgabe der Finanzierung der Lebensmittel-
verträge eine gewiſſe Erleichterung erfahren dürfte. Auseinem S Jegramm Hoovers an den Chef der ainerikaniſchen Kom
miſſion iſt zu entnehmen, daß von amerikaniſcher Seite auf möglichſte

eſchkeunigung aller Schritte gedrängt wird, die durch das
Brüſſeler Abkommen bedingt werden. Der „New York Herald“ meldet,
daß in Hoboken die Docks zur Aufnahme der deutſchen Lebensmittel
dampfer in Bereitſchaft geſetzt werden. 42 Dampfer der verſchiedenen
Nationen ſind aus Hoboken nach Rotterdam ausgelaufen. Die Schiffs
verſicherungsbüros nehmen ſeit dem 17. März wieder Verſicherungen für
Transporte nach den deutſchen Häfen an.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. März. Das geheimnisvolle Verſchwinden

des Spartakiſtenführers Matroſen Meſeberg, über das in der Stadt
mannigfache Gerüchte herrſchten, hat nunmehr eine Au erhalteng rrſ h h e e ulaſſen auf eine gewaltſame Ermordung ſchließen. Der Je ei
bericht meldet hierzu: Nachdem im Auftrage der Kriminalpolizei ſeit
mehreren Tagen das Saalebett zwiſchen Hafenbahn und Genzmerbrücke
ſehr abgeſucht worden iſt, wurde am 21. März die Leiche des
Meſeberg etwa 50 Meter unterhalb der Hafenbahnbrücke aufgefunden.
Sie wis eine Schußverletzung im Hinterko 3 amit dürfte als feſt
ſtehend anzuſehen ſein, daß die am 14. h auf der Hafenbahnbrücke vorgefundene Blutlache von Meſeberg herrührt. m iſt
er dort erſchoſſen und in die Saale geworfen worden. Verdacht der
Täterſchaft iſt bereits vorhanden. Für die Ermittelung der Täter hat
der Herr Regierungspräſident in Merſeburg 3000
ausgeſetzt. Das Freiw. Landjäger-Korps äußert ſich zu dem Falle Meſe
berg mee Die Ermittelungen des Landjäger-Korps, die
auf die Feſtſtellungen beſchränkten, ob t örige des Landjäger-Korps
beteiligt waren oder nicht, ſind zum Abſchluß gebracht. Für das Land
jägerKorps ergab ſich kein Anlaß zum Einſchreiten. Die Ermittelungen
liegen nunmehr in den Händen der ordentlichen Gerichte.

Halle, 24. März. General Märker hat eine Milderunde s B elagerungszuſtandes inſofern verfügt, als von heute a
die Sraßen wieder bis 11 Uhr ohne Erlaubnisſchein betreten werden
dürfen und die Polizeiſtunde auf 11 Uhr feſtgeſett Auf An

inſofern, als die Le i A Meſeberg gefunden wurde.

ordnung des Staatsminiſters des Innern iſt die Einführung der
neugewählten Stadtverordneken, die am übernächſten Montag
erfolgen ſollte unterſagt. Die Anordnung iſt erfolgt mit Rückſicht
auf die e Proteſte gegen die Wahl, die an dem Plünderſonntag,dem 2. März, ſtattfand. Wegen der Straßenunruhen und Schießereien

an dieſem Tage mehrere Wahllokale überhaupt nicht wählen
nnen.

Weißenfels 24. März. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich vergangenen Montag abend auf dem hieſigen Bahnhofe
Der dort bedienſtete 21 jährige Willi Stoye beim Rangieren
zwiſchen die Puffer und erlitt durch Bruſtquetſchung ſchwere
Verletzungen, die dem jungen Leben ein frühes Ende ſetzten

2. Naumburg, 23. März. Die heutigen Wahlen zum Ar
beiterrat erbrachten der vereinigten bürgerlichen Partei 5 Sigtße,
der Alten ſoz. Partei 3 Sitze und den Unabhängigen 1 Sitz Die
Thüringer Schmiedevereinigung hielt ihre Hauptverſammlung
ab; ſie zählt jetzt rund 400 Mitglieder. Sie erſtrebt eine einheitliche
Preisregulierung für die Schmiedearbeiten.

Eöthen, 24. März. Zwei Schloſſer kauften aus einer hieſigen
Mühle 10 Zentner Weizenmehl für 900 und ſchafften es nach
Deſſau, wo es mit 100 Gewinn am Zentner abgeſetzt wurde
Die Behörde bekam aber Wind von der Sache und legte Beſchlag auf
das a Der Müller will dieſes aus erſpartem Getreide ge
mahlen haben.

Salzungen, 24. März. Hier fand eine Bergarbeiterkon
feren z ſtatt, die ſich mit der Lage in der Kaliinduſtrie befaßte. Die
Tagung war von 68 Vertretern aller Bergarbeiterorte des Werra Und
Truſetales, ſowie der Rhön beſucht. Es wurde beſchloſſen, die Regie
rung zu erſuchen, daß die Belieferung der Kaliinduſtrie mit Kohlen
beſſer geregelt wird als bisher. Die Konferenz war der Anſicht, daß
der ditrch Kohlenmangel veranlaßten Arbeitsloſigkeit geſteuert werden
müß, und erſucht darum, daß alles geſchieht, was beſſernd auf den Kali
markt wirken kann. Die Konferenz lehnte jeden Eingriff unverantwortlicher Perſonen, die die jetzige W erige wirtſchaftliche Lage durch
Streiks noch zu erſchweren verſuchen, rundweg ab.

Gotha, 24. März. Einem Schwindlerpaagre iſt es ge
lungen, eiten e aus Leipzig in einem hieſigen Hotel um über
6000 zu erleichtern, zugleich auch den Oberkellner des betreffenden
Hotels um 1000 C unter der Vorſpiegelung, größere Mengen vonKakao liefern zu können. Der Schwindler fahrt den Kaufmann vor

ein Haus, in dem der Kakao lagern ſollte, und ging allein hinein, wäh
rend das Opfer draußen wartete. Bald kam er wieder und meinte,
der Kakaolieferant wolle erſt Geld ſehen. Dies wurde abgeliefert, und
zwar 5055 in bar und in zwei Wechſeln auf 600 und 1000 A.Dieſe läuten auf den Namen des Schwindlers: Kau

Wieder kam Herr Neumann zurück und ſagte, der Kakao würde nur
noch verpackt, in der nächſten Gaſtwirtſchaft ſolle er warken. Dieſes
Warten wurde dem Beſtohlenen doch ſchließlich zu langweilig; der Lie
ferant war inzwiſchen verſchwunden.

Erklärung der dembkratiſchen Abgeordneten ſür PreußiſchThüringen.
In der von der e demokratiſchen Fraktion der Preußiſchen

Landesverſammlung abgegebenen Erklärung iſt folgende Stellungnahme

der Abg. Dr. Abderhalden-Halle, Degenhardt-Erfurt,Höfler-Zeitz, Nebelung- Nordhauſen und Dr. Schreiber
Halle enthalten:

Die Abgeordneten des preußiſchen Regierungsbezirks Erfurt und
beſtimmter Teile des benachbarten Regierungsbezirks Merſeburg geben
folgende Erklärung ab:

Solange die politiſchen und wirtſchaftlichen Vorbedingungen für
eine von jeder Einzelſtagterei losgelöſte deutſche Einheitsrepublik nicht
gegeben ſind, lehnen wir die Angliederung des Regierungs
bezirks Erfurt und anderer angrenzender preußiſcher Landesteile an
einen zu bildenden Freiſtggt Groß Thüringen ab.

Wir ſind unter der Vorausſehung, daß die beteiligte Bevölkerung
vorher gehört und zuſtimmt, mit unſerer Fraktion bereit, Preußen reſt
o s im deutſchen Einheitsſtgate aufgehen zu laſſen, wenn ſich die Ver
tretungen der anderen Gliedſtaaten in der Erkenntnis der geſchichtlichen
Aufgabe unſerer Zeit endlich auf dieſen Boden ſtellen werden. Wir
würden dann für die Gliederung des Deutſchen Reiches in landsmänniſch
geordnete Verwaltungsbezirke mit ſtarker Selbſtverwaltung eintreten.

Merſeburg und Umgegend.
24. März.

Hie Wahlen zum Arbeiterrat.
Die geſtrigen Wahlen gingen in Ruhe und Ordnung vor ſich. Trotz

dem ſich bei den letzten Wahlen eine gewiſſe Wahlmüdigkeit bemerkbar
machte, die natürlich auch geſtern manchen von der Wahlurne gen
darf man doch mit dem Reſultat zufrieden ſein. Daß die Unabhängigen
den letzten Mann aufboten, iſt doch ſelbſtverſtändlich umſo höher iſt das
Reſultat zu bewerten. Die Arbeitnehmer aller Stände und Berufe haben
den Generalſtreik und ſeine „Segnungen“ nicht vergeſſen, die große
Mehrheit der Merſeburger Arbeiter und Angeſtellten haben der U. S. P.
geſtern die Quittung gegeben.

Wie wir bereits geſtern abend durch Extrablatt melden konnten, ent
fielen auf die Liſten Fied ler e e Soz.) 1419, Koerlin (Demokr.
Partei) 1235, Kämpf (Mehrh. Soz.) 558

ann Neumann.

und Lohrengel

gane Stimmen. Es wurden insgeſamk 3 795 Stimmen
waren ungültig. Auf die einzelnen Bezirke vertefkenſi 3 en ar die vier Wahlvorſchläge wie n

Wahlbezi Unabh. Demokr. Mehrh.-Soz. Reſte
Ratskeller 364 183 74Gold. Kugel 291 234 88 54Tivoli 93 119 53 74Bergſchlößchen 303 346 115 193unkenburg 181 327 176 128Strandſchlößchen 187 56 52 14Summa 1419 1235 558 490Vom Wahlvorſchlag der Unab h. So z. wurden 12 Vertreter ge

wählt und zwar 1. Sekretär Oskar Fiedler, 2. r

Schneider, 12. Former P ßZwei erhält 10 Sitze. ne ſamt gematit 1. Seminarlehrer Kurt
oerlin, 2. Ingenieur Emil Sp ä Fm ttogeni t esſekr.Aſſiſtent Otto

Sernäu, 6. Privatangeſtellter Paul Recht, 7. rer
Oskar Tränkner, 8. Handlungsgehilfe Martin Viehweg, 2. Ge
neralkommiſſionsSekretär Adalbert Nebel, 10. BuchdruckereiFaktor
Albert Prüfer. Die Mehrheitsſogzialiſten erhalten 4 Sitze:
1. Schloſſer Paul Kämpf, 2. Bern hree Paul Mehler,3. Mechaniker Adolf Medefindt, 4. Dreher Alfred Möb ert und
die Rechtsparteien entſenden 4 Vertreter: Oberſekretär Auguſt
Lohrengel, 2. Regierungsrat Dr. A. Knoblauch, 3. Lehrer Paul
Brenner und 4. Pflegerin Marie Eylau.

r

Talg gelangt im Laufe dieſer Woche in den Butterverkaufs
ſtellen von Näther Nachf., Schanze Nachf, und Konſumverein (An der
Geiſel) zur Ausgabe.

Nacheichung. Vom 25. d. Mts. ab, findet in der „Funkenburg“ die
Nacheichung der eichpflichtigen Gegenſtände ſtatt. Die Benachrichtigung
der Gewerbetreibenden erfolgt durch die Revierpolizeibeamten.

Der Jahrmarkt hat beute in aller Frühe begonnen. Der Ver
kehr ſetzte in den Vormiltagsſtunden lebhaft ein, ſo daß die Ausſteller
mehr oder minder auf ihre Rechnung kommen dürften

Nicht zu früh Kartoffeln pflanzen! Bei dem knappen Kar
toffelvorrat laſſen ſich viele Leute verführen, die Frühkartoffeln zu früh
in die Erde zu legen. Dies hat gar keinen Zweck, da die Erde noch
piel zu kalt iſt. Die Kartoffeln werden nur faul und glitſchig. Will
jemand recht frühe Kartoffeln erzielen, ſo treibe er ſie vorher, vielleicht
in Torfmull, an, dann erhält er ſicher viele und gute Frühkartoffeln.

Die Kakavinduſtrie lebt auf. Wie die hamburgiſche Kakao
fachzeitſchrift „Gordian“ meldet, rechnet die deutſche Kakaoinduſtrie
damit, in nächſter Zeit ihre Arbeit wieder aufnehmen zu können. Be
ſonders die linksrheiniſchen Fabriken erwarten noch vor Oſtern einige
Ladungen Rohkakao. Auch engliſches Kakaopulver wird in Deutſch
land erwartet. Die engliſche Regierung hat den engliſchen Kakav-
fabrikanten bereits erlaubt, bis zu 300 000 Kilo Kakaopulver im Monat
auszuführen. Als Käufer dafür kommen nur die Mittelmächte und
Rußland in Betracht. Die deutſchen Kakaoſfabrikanten ſollten ſich mit
Hausfrauenvereinen, mit Säuglingspflegeſtellen zuſammentun und den
deutſchen Regierungsſtellen nahelegen, daß die Herbeiſchaffung von
Rohkakao und Kakaopulver außerordentlich dringlich iſt. Da die Milch
in Deutſchland ſehr knapp iſt, würde das Kakaogetränk, auch wenn der
Kakao nur in Waſſer gekocht werden könnte, einen vorzüglichen Erſatz
für Milch liefern.

Zum Geburtstag Kaiſer Wilhelm I. am 22. März war das
Denkmal im Merſeburger Schloßgarten ſchön geſchmückt worden. Oben
windet ſich um den Denkmalſtein eine hübſche Guirlande und unten
liegt ein grüner Kranz mit ſchwarz weiß-roter Schleife. Würdevoll
und freundlich ſchaut der Kaiſer von dem Denkmal herab und ladet den
Vorübergehenden ein zum Verweilen. Welch ein erhebender Anblick
in dieſen trüben Tagen iſt das Denkmal in ſeinem anmutigen Schmuck.
Gewiß iſt mancher Merſeburger in ſtiller Andacht herangetreten und
hat vergangener Zeiten gedacht, als wir noch am 22. März Kaiſers-
Geburtstag feierten. Gewiß iſt Mancher auch noch weiter durch den
Schloßgarten gewandert und hat liebe Erinnerungen gepflegt. Wir
gedenken dabei, daß der Kaiſer ſo gern in Merſeburg war, mit dem
er ſich aus der Jugendzeit her verbunden fühlte, und ſelbſt einſt im
Merſeburger Schloß geſagt hat „So ſchön habe ich beinah noch nicht
gewohnt.“ Schwickert.

Bnunter Abend. Der Kreispe rein Mexſebupg n
Verband Deutſcher Handlungsgehilfen hatte am Söttn-
abend zu ſeinem gutvorbereiteten Bunten Abend geladen, zu dem ſich
eine große Zuhörerſchaft eingefunden hatte. Ein Gewühl zwanglos ge
wählter Toiletten in der Flut elektriſchen Lichtes, in der das Flimmern
koſtbarer Kleider mit dem Glanze freudeſtrahlender Augen kon
kurrierte, das gab im Verein mit außerordentlichen Leiſtungen einige
ſchöne Stunden, an die die Beſucher noch lange zurückdenken werden.
Dem Verein war es gelungen, recht namhafte Künſtler zur Mitwirkung
heranzuziehen. Leider konnte C. Schreiber (Leipzig!, der Lieder zur
Laute ſingen ſollte, nicht eintreffen.
der die Stimmung auf kurze Zeit beeinträchtigte. Die übrigen Vor
tragenden, Fräulein Hedda Wardegg (Leipzig), die bekannte Vor
tragsmeiſterin und Fräulein Charlotte Rein i ſch (Merſeburg) hatten
ein Repertvir zuſammengeſtellt, wie es in unſerer Stadt wohl ſelten
gehört wurde. Es galt aus der ungeheuren Fülle entſprechende Stücke
anszuwählen und man kann wohl ſagen, daß dabei ein ſicheres Ver
ſtändnis bewieſen wurde. Die ſchwierige Aufgabe, das Programm
nicht zu überladen noch ſeine Kontur zu karge zu geſtalten, ſchien hier,
ſoweit es möglich war, gelungen. Die beiden Vortragenden ergänzten
einander gut. Die reife Kunſt Hedda Wardeggs gewann, naturgemäß,
die Oberhand, doch auch unſere heimiſche Künſtlerin Charlotte Reiniſch
feſſelte ſtark. Des Beifalls war denn auch kein Ende, ſo daß ſich beide
Künſtlerinnen zu einigen kleinen Zugaben entſchließen mußten. Fräu
lein Hedda Wardegg übertraf ſelbſt die kühnſten Erwartungen. Die
prächtige Modulationsfähigkeit ihrer Stimme und die vollendete
Sprachtechnik kamen zu beſonderer Geltung. Richtiger Ton und ent
ſprechende Geſte, mochten die n Gedichte nun ernſt, heiter
oder neckiſch-übermütig ſein und auf humvriſtiſchem Gebiet liegt ihre
unerreichte Eigenart charakteriſierte die Stimmung auch äußerlich.
Hoffentlich gelingt es, die begabte Künſtlerin bei nächſter Gelegenheit
wieder zu einem Rezitationsabend zu verpflichten. Fräulein Char
lotte Reiniſch, eine ſchlanke Geſtalt in weißem Kleid, das feine
Geſicht von blondem Haar umrahmt, fand ihre Ausbildung in Bruno
Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater in Halle. Die
junge Merſeburger Künſtlerin verfügt über ein außerordentlich trag
fähiges Organ und gute Schulung, die ſie wohl bald bekannt machen
wird. Die Stimme zeigt ſich gut ausgebildet, ſie iſt ergiebig und von
metalliſchem Glanz. Am Klavier und auf der Violine begleiteten
H. Th. Weber und Robert Lattner in dezenter Weiſe. Man wird
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ine Lane.
Originalroman von H. Conrths-Mahler.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Gerade ſeine Erregung gab ihr die Gewißheit, daß ſie Trümpfe

in der Hand hatte. Jetzt gab es für ſie keine Zurückhaltung mehr, ſie
deckte ihre Karten auf. Gerade, weil ſie 5 im Anfang gewiſſe Hoff
nungen auf dieſen Mann gemacht hatte, die ſie als vergebliche hatte er
kennen müſſen, lockte es ihre niedrige Natur, ihn zu demütigen, wie er
ſie durch die Entlaſſung demütigte. Er ſollte ja nur nicht denken, daß
ſie noch ſo blind war wie im Anfang und daß ſie ſein Verhältnis zu
Liane Reinold nicht durchſchaute. Es gelüſtete ſie, Rache zu nehmendafür, daß er ſie enttauſcht und daß Liane ſie „verklatſcht“ hatte.

„Soll ich wirklich deutlicher werden?“ fragte ſie drohend.
Seine Geſtalt ſtraffte ſich, ſeine Augen blitzten. Er fühlte eine

nahe Gefahr und das rief ſeine Energie und ſeine Entſchloſſenheit wach.
„Jch muß ſogar dringend darum bitten“, erwiderte er ſchroff.
Kampfbereit richtete ſie ſich empor.

„Nun wohl! Als Sie mich vor etwa Jahresfriſt engagierten,
ſagten Sie mir, daß Sie meiner als Hausdame und als Ehrendame
für Jhre „Pflegetochter“ bedürften. Jch kam hierher und Sie empfin
enmich in „Jhrer Wohnung“. Sie bedeuteten mir, daß Sie JhreKſlegetochter in wenigen Tagen hierher bringen würden. Jch hatte

natürlich keine Ahnung, daß hier nicht alles klipp und klar war. Sonſt
an ich dieſe Stellung nicht angenommen. Zwar fiel mir gleich zu

Anfang allerlei auf. Jch fragte mich, wie ein Garf Raſtenau zu einer
bürgerlichen Pflegetochter kam und warum er gar ſo Zzärtlich zu ihr
war. Und es erſchien mir ſeltſam, daß Sie ſtets auf Reiſen wären und
nur einige Tage hier verlebten, ohne jemals mit Fräulein Liane das
Zar zu verlaſſen. Aber ich ſchwieg und erlaubte mir keine Kritik

amals glaubte ich noch an die Pſlegetochter“.
Graf Raſtenau zuckte wieder leiſe zuſammen, aber er faßte ſich

ſchnellell.
„Weiter“, gebot er rauh,

„Als Sie jedoch das letzte Mal hier waren Anfang Februar
erhielt ich von einer befreundeten Dame die Nachricht, daß ſie auf der
Durchreiſe Berlin berühre und ſich freuen würde, mit mir e ein
Stündchen bei Joſty zuſammen zu treffen. Jch ſagte zu. Dieſe Dame
war Frau Schuldirektor Schwarze aus B. in Thüringen.“

Sie machte eine Kunſtpauſe. Diesmal hatte ſich Graf Raſtenau
in der Gewalt. Kein Zug in ſeinem Geſicht verriet irgendwelche Er
regung.

„Und weiter fragte er faſt ironiſch.
Was ihn dieſe Jronie koſtete, wußte nur er allein. Sie ſah aber,

daß die Adern an ſeiner Stirn anſchwollen, und ließ ſich nicht mehr
irre machen. Sie rückte ſich ſo recht breit in ihrem Seſſel zurück, als
wolle ſie behaglich ein intereſſantes Schauſpiel genießen.

Ich traf alſo meine Freundin bei Joſth. Wir ſaßen am Fenſter
und ſchauten hinaus. Und da gingen Sie vorüber, Herr Graf.
Meine Freundin richtete ſich lebhaft auf und ſtieß mich an. Sieh, der
Herr, der hier eben vorübergeht, iſt Graf Joachim Raſtenau,“ ſagte ſie.
Jch blickte ſie fragend an. Sie wußte nicht, daß ich als Hausdame
bei Jhnen angeſtellt war. Mir liegt nichts daran, daß meine Be
kannten wiſſen, daß ich mir in abhängiger Stellung noch was ver
dienen muß, weil ich ſonſt nicht anskomme mit meiner kleinen Rente.
„Kennſt du denn Graf Raſtenau?“ fragte ich vorſichtig, ohne zu ver
raten, daß ich Sie ſehr gut kenne. Meine Freundin nickte eifrig
„Natürlich kenne ich ihn Den kennt doch in unſerem Thüringer
Städtchen jedes Kind. Er iſt der reiche Majoratsherr Graf Raſtenan,
der außer Schloß Raſtenau noch vier oder fünf große Güter beſitzt.
Drei davon liegen in unſerer nächſten Umgebung. Er iſt zuweilen in
B. mit ſeinem Automobil und auch in dem benachbarten Thüringer
Luftkurort S. habe ich ihn ſchon oft geſehen, wenn wir dorthin
einen Ausflug machten!“ Ich ſtutzte natürlich, Herr Graf, und ließ
mir von meiner Freundin alles erzählen, was ſie von dem Majorats-
herrn Graf Raſtenau wußte, ohne ihr zu verraten, wie gut ich ihn
kannte Und unter was für ganz anderen Umſtänden. Und da erfuhr
ich denn zu meiner großen Uberraſchung, daß Herr Graf Joachim
Raſtenau durchaus nicht Junggeſelle war, wie ich hatte annehmen

müſſen und wie Fräulein Liane, ſo viel ich wußte, auch glaubte, ſon

dern daß er verheiratet iſt und eine ſechszehnjährige Tochter beſitzt.
Jch erfuhr, daß Sie nicht den größten Teil des Jahres auf Reiſen
ſind, ſondern auf Schloß Raſtenau wohnen und nur zuweilen von dort
verreiſen nach Jhrem Heim“ in Berlin, von dem natürlich dort
kein Menſch eine Ahnung hat. So, Herr Graf, nun wiſſen Sie, was
ich mit ihrem Doppelleben bezeichnen will.“ Aufatmend und befriedigt
ſchwieg Frau Doktor Bartels.

Graf Raſtenau hatte Zeit gehabt, ſich zu faſſen. Dieſe Entdeckung
kam ihm unerwünſcht und unerwartet. Aber er hatte doch ſtets mit
einer ſolchen Entdeckung rechnen müſſen. Jmmer hatte er daran ge
dacht, daß ein Zufall ſie herbeiführen könne und war nun ſchnell

gewappnet. SMit eiſerner Ruhe richtete er ſich auf und ſah faſt ſpöttiſch in die
lauernden Augen dieſer gefährlichen Frau.

„Nun und was weiter fragte er mit ironiſcher überlegenheit.
Sie war durch dieſe Ruhe verwirrt. Was ſie ihm koſtete, wußte

ſie zum Glück nicht. Sie ahnte auch nicht, daß jeder Nerv in ihm
fieberte, und wie er alle Sinne anſpannte, um dem Schlag zu begegnen,
zu dem das Schickſal eben ausgeholt hatte.

Etwas weniger zuverſichtlich fuhr Frau Bartels fort:
„Sie können ſich doch denken, Herr Graf, daß mir der Bericht

meiner Freundin ſehr intereſſant war. Mit einem Male wußte i
nun, was es mit Jhren ſeltſamen Reiſen für eine Bewandtnis hatte.

Er behielt äußerlich ſeine ironiſche Ruhe.
Darüber hatten Sie ſich wohl ſchon recht den Kopf zerbrochen

ſpottete er, merkend, daß ſein Spott ſie immer unſicherer machte
„Natürlich denkt man über ſo etwas nach. Jch merkte doch, daß

ich düpiert worden war.“
Er zuckte die Achſeln. e„Jch wüßte nicht, daß ich verpflichtet wäre, Jhnen über meine

Fa milienverhältniſſe Aufſchluß zu geben. Und es handelt ſich doch hier
lediglich um Familienangelegenheiten, die niemand etwas angehen,
als die Beteiligten.
und zwar ganz unberechtigterweiſe, allerlei auszuſetzen zu haben ſchei
nen, begrüßen Sie es ja ſicher als eine e daß ich Sie
entlaſſe.“ Forkſetzung folgt.

Das war der einzige Schatten

Da Sie aber an dieſen Dingen, wie mir ſcheint,



e dem Vorſtand des veranſtaltenden Vereins Dank wiſſen, daß er ſtattfinden kann. Den Wirten ſind jetzt zwei Sonn im Monat für Donnersta t zum letzten Male die urkomſſche Poſſe Bis frühieſe Künſtlerinnen verpflichtete, und hoffen wir, daß wir die öffentliche Tanzmuſiken ſre während ſie ibcgen 2 Sonntage um fünfe“ In

7 recht bald wieder in einer hieſigen Veranſtaltung be a e unbenntt t Jn keiner r v nen können. ſind die Vereinsvergnügen ſo eingeſchränkt, wie ger ier. irähc Se Dhernabend im Tivoli, anggeführt durch Kammerſänger daher erforderlich daß Abt geſchaffen wird. Den Vereinsmit Für unſere Hansfrauen! e
Walter Soomer und Oskar Bolz, hatte am vergangenen Sonn gliedern, die vier und mehr Jahre im Felde waren ift wohl eine kleine (Sebensmittelkalender für Dienstag den 25. März.
abend eine außerordentlich zahlreiche Zuhörermenge zuſammengeführt, Abwechſelnng in bekanntem Kreiſe zu gönnen. Es gibt keinen ſtich Ausgabe Mager und Büttermilch für die Kunden der Ver
was wohl dem r Rufe der beiden vortr ünſtler haltigen Grund, der die en Maßnahmen entſchuldigt. Beſonders kaufsſtellen Frahnert, Kunecke, KonſumVerein (Lauchſtedter Straße),
zu danken war. Es iſt immer vom künſtleriſchen St unkte aus ein auffällig ſei, das bisher den Saalbeſitzern auf dem Lande geſtattet iſt, Teichmann und Schul
micht unbedenkliches Unternehmen, eine ganze Reihe Bruchſtücke aus
Hpern konzertmäßig, unter Verzicht auf Szene und Koftüm darzu
bieten. Die geſchickte Zuſammenſtellung in der Vortragsfolge und die

ügliche Ausführung ließen die erwähnten Bedenken jedoch einigerzurücktreten. Sm erſten Teile des Abends kam Wagner in
einer hl von Geſängen aus ſeinen Opern und Muſikdramen zum
Wort, der zweite Teil Arien und Duette italieniſcher Meiſter
brachte. An Walter Soomer iſt die Kriegsnot nicht ſpurlos vorbergegangen, in körperlicher und leider auch in ſtimmlicher iehung.
Seine Stimme hat beſonders in der höheren Lage an ſtrahlendem
Glanz eingebüßt, und die gegen früher mühevollere Tongebung wirkt

die öffentlichen Vereinsvergnügen in unbegrenzter a e
halten, aber nicht nur bis 10 Uhr, ſondern dis um 12 Uhr, ja bis
frühmorgens 5 Uhr. Jn reger Ausſprache wurde weiter gefordert,
daß die Polizeiſtunde ausgedehnt wird. Jn anderen Städten,
nicht nur in Großſtädten, ſondern auch in mittleren Gemeinden, wie
t in Weißenfels, iſt die Polizeiſtunde auf eine ſpätere Stunde ver
egt. Eine Kommiſſion, beſtehend ans den Herren Elſtermann als

Vorſitzenden und den Beiſitzern Schliebe als Vertreter der Turn
und Sportdereine, Möbius (Geſangvereine, Schlegel (Geſell
ſchaftsvereine) und Machemahl Eiſenbahn und Poſtangeſtellten
vereine) wird ſofort bei den in Frage kommenden Behörden vorſtellig

Roßfleiſch bei
Ordnungsnummern 2101-—2300.

Stimmen ans dem

Doffmann (Brühl 6) von 2—4 Uhr auf die

Leſerkreiſe.
Zum Eingeſandt der Direktion der überlandbahnen.

Wenn die Direktion behauptet, daß ſich die n der beiden
überlandbahnen ergänzen, ſo muß man ihr damit
ſteht dieſes Ergänzen nur auf dem Papier

echt geben. Leider
Während die Bahn

Merſeburg- Mücheln in bezug auf Pünktlichkeit nichts zu wünſchen
übrig läßt, beſitzt die Bahn Merſeburg Halle dieſe Eigenſchaft durch

auch auf die Vokaliſation und Textbehandlung ngünſtig ein. werden, um Abſtellung der mißlichen Verhältniſſe zu erwirken. Die aus nicht. Johrblanmäßig ſoll die Fahrt auf letztgenannter Strecke
iſt er in bezug auf Stimmittel immer noch ein Kröſns und anweſenden Vereinsvorſitenden zeichneten einen Beitrag zu den Un 50 Minuten dauern. Jn Wirklichkeit dauert ſie mindeſtens 60 Min.

ſeine tiefe Beſeelung im Vortrag ließ die dargebotenen Kunſtgaben zu koſten; die übrigen Vereine werden durch eine Umlaufliſte zur Zeich und noch länger. Dann gehört es abſolut nicht zu den Seltenheiten,
eindrucksvoller Wirkung kommen. Dies war hervorragend bei der nung eines geringfügigen Betrages zur Decknng der Speſen gebeten daß die von Halle kommenden gäſte, tatſächlich, wie der
Anſprache des Hans Sachs aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
und bei dem ſtatt der Arie aus „Ernani“ vorgetragenen Bajazzo

Dringend notwendig iſt es auch, daß bei der nächſten Zuſammenkunft
al he Vereine Vertreter entſenden

Schreiber des erſten Eingeſandts richtig
die Bahn nach Müchelnlaufen m üſſen, ur

e, über den Damm Galopp
u erreichen. Hier Wandel

S der Fall. Daß der Sänger das erſtgenannte Stück mit in die Generalverſammlung des Ev. Arbeitervereins. Die Verſamm zu ſchaffen, möge ſich die Direktion angelegen ſein laſſen. Der Dank
tragsfolge aufgenommen hatte, ſei ihm beſonders gedankt. Jnhalt lung wurde um 4 Uhr unter reger Teilnahme vom 1. Vorſitzenden des Publikums würde ihr nicht v t bleiben. B. L.

lich e die Mahnung des Hans Sachs, unſere deutſchen Meiſter Schriftſetzer Max Krauſe, eröffnet. Nach internen Mitteilungen
in aller Zukunft hochzuhalten, ſehr gut in die jetzige ſchlimme Zeit,
wo alles drängt und drückt wo der Zerfall des deutſchen Volkes
und Reiches droht, der das Überwuchern von „wälſchern Dunſt und
wälſchern Tand zur Folge haben kann. Auch die Darbietungen des
Kammerſängers Oskar Bolz, welcher wohl manchen Beſuchern durch

ge der Vorſitzende der verſtorbenen Mitglieder Hauſchild und
Angermann. Die Mitglieder erhoben ſich zu Ehren der Verſchiedenen
von ihren Plätzen. eiter erhielt die Verſammlung Kenntnis von
einer von Fran verwitewete Haſſe gemachten Schenkung. Dieſe ſoll
zu gleichen Teilen der Unterſtützungskaſſe und dem Fahnenfonds über

S Lauchſtedt, 24. März.
bleiben u
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1 Gärtnereigrundſtück

Einbruchsdieb-
W

fein Mitwirken am Stadttheater in Halle bekannt war, fanden ſehr wieſen werden. Eine Sammelliſte für die Konfirmanden ergab ſtahl verübt und Fleiſch, Obſt und verſchiedene andere Sachen ge
jebhaften Beifall. Seine trefflich geſchulte Tenorſtimme entzückte 113.80 K. Hierauf hielt Kamerad Körner ein kurzes Reſerat über ſtohlen. Das iſt in innerhalb 14 Tagen der e größere Diebſtahl

i Wohnungsfragen. Leider kann der Verein in dieſer Hinſicht zwiſchen hier und St. Ulrich.durch Friſche und Fülle des Klanges, zu welchen Vorzügen ſich einee muſikaliſche Auffaſſung geſellten. Walther Werkeled aus

ſterſingern“ und dem Liebeslied aus der „Walkütre“, verlieh
ber Künſtler einen zarten poetiſchen Duft: glänzend gelang das
Schmalzlied aus „Siegfried“; auch die Arien aus italieniſchen Opern
wirkten ſehr gut, wenn auch die ſchmetternd hinaus geſungenen hohen

jetzt noch nichts unternehmen und wird der Vorſtand erſucht, beim
Magiſtrat vorſtellig zu werden und auf Gebäude aufmerkſam zumachen, die noch ausgebaut werden können, ebenſo auf größere Weh

nungen, die nur von einzelnen Perſonen bewohnt werden. Der Vor
ſitzende erſtattete hierauf in Abweſenheit des Kaſſierers den Kaſſen

S Aus dem Kreiſe.
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ldienſt ſind auftragsweiſe
e in Radewell und Taube

tellt die Lehrer Beier in
Lehrer und Küſter Wittich

Tone zuweilen den Eindruck des beabſichtigten äußeren Effetts machten. bericht. Nach Bericht der Reviſoren konnte Entlaſtung erteilt wer
Einen ſchönen Genuß bereiteten ferner die Duette aus Verdis „Macht den. Dem früheren 1. Kaſſierer, Kamerad Bergmann wurde, da Wetterwarte.
des Geſchickes“ und Othello Am Flügel begleitete Werner Ladwig
mit feinem muſikaliſchen Verſtändnis. Seine Leiſtung wäre noch zu

Wirkung gekommen, wenn ihm ein erſtklaſſiges Jnſtrument

zur Verfügung geſtanden hätte. HD

erſchienen waren.
Jn lebhafter Debatte wurden die Mißſtände beklagt, die W

Tro

er aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegte, für ſeine lang
jährigen Dienſte beſonderer Dank ausgeſprochen und einſtimmig zum
Ehrenmitglied ernannt. Bei der nun vorgenommenen Wahl
wurde der Vorſtand wie folgt gewählt: Kamerad Krauſe, 1. Vor
ſitzender, Körner 2. Vorſitzender, Knoblauch 1. Schriftführer,
Oeltz ner 2. Schriftführer, Kinne 1. Kaſſierer, Fiſcher 2. Kaſſie-
rer und Neuthor Archivar. Als Beiſitzer fungieren Bock, Zacha
rias, Mahgatt, Joſeph, Trommler und Bernſtein. Als Bote wurde
Focke gewählt. Von der beabſichtigten Gründung einer Geſangsab-
teilung mußte wegen geringer Beteiligung vorläufig Abſtand ge
nommen werden.

V. W. am 25. 3.: Milder, wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe etwas
Regen. 26. 3. Meiſt wolkig bis trüb, etwas wärmer, zeitweiſe Regen.

F. K. Leunawerke. Wiederholt haben wir mitgeteilt, daß uns mit
anonhmen Zuſchriften nicht gedient iſt.
des Artikels der ſtiliſtiſch u und orthograpl

egt Jhnen am Abdruck
durchgearbeitet werden

müßte ſo teilen Sie uns Namen und Adreſſe mit.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.den die Vereinsluſtbarkeiten ganz eingeſchränkt, ſo daß nach den jetzigen Tivoli- Theater. Morgen findet die unwiderruflich letzte Auf d Verl beBeſtimmungen überhaupt kein Vergnügen der Vereine mehr führung der beliebten Operette Die Roſe von Stambul ſtatt. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e ehe e J4 i v 5 4Anzeigen Freiwill. Auktion. Holzverſteigetung 20 Mk. BelohnungJur die Aufnahmen der Anzeigen 3—-4- Zimmer Wohnung zumin der
Hberförſterei Halle,

Schutzbezirk Merſeburg,
Durchforſtungen Jagen 67, 72
und Sammelhieb Jagen 73:
Dienstag, 8. April 1919,

Freitag den 28. März d. J.
von vorm. 10 Uhr an werde

ich im Hoffmann ſchen Gaſthof
zu Radewell bei Ammendorf

wegzugshalber folgende Gegen
J ſtande öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern und zwar

Ugroßer runder Tiſch, 2 große
Kleiderſchränke, 3Kommoden,
1 Schreibpult, 1 Nähtiſchchen,
1 Waſchtiſch, 2 eiſ. Bettſtellen
m. Seegrasmatratzen, 1 Stufen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

glichkeit berückſichtigt.

e

Für die vielen uns 8
9 erwieſenen Ehrungen an

1. 4. zu mieten geſucht. Offerten
unter A 10 an die Exped. d. Bl.

50 Hart
Belohnung

vormittags 10 Uhr bei Mietsabſchluß, wer kinderl.
jung. Ehepaar 3--4 Zimmer

im „Säch ſiſchen Hof“ zu wohnung zum 1. 4., ſpäteſtens
BVenenien bei Merfeburg: ſ. 5. verſchafft. Offerten unter

11 Hundert Korbbügel, Ehepaar“ a. d. Exp. d. Bl. erb.

Sonntag mittag 1 Uhr verſchied nach kurzen,

ſchweren, in Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau,

unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Franläßlich der Konfirmation o,6 Hundert Schippenſttele,leiter, Holzbettſtellen, 1 großes 3 Junger Handtwerker ſuchtunſerer Tochter ar per 1 Trope etwa 20 rm Buchen uſw. möbliertes Zimmer. OffertenWaſchwanne, 1 Schuitharre, KFuüppel, 850 rin Reis 3. Kl. inter W B an die Exped. d. Bl.

Martha Backtrog, Kartoffelquetſche, Guterh. Teppich
zu kaufen geſucht. Off. m. Größe
u. Preis unt. „Teppich“ an die Exp.

Ein neuer oder guterhaltener
dMilitärrock

für kleine Jigur zu kaufen
geſucht. Burgſtr. 24, 2 Tr. I.
Meldungen v. 5 Uhr abds. ab.

Hen und Stroh

e d Freiwill. Aultion.1zöll. eich. Bretter 3 Meter
lang, 4 Stück 2zöll. eicheneß Mittwoch den 26. März
n Wer fſrh d. J. vorm. 10 Nhr an, werde
Wagen Haus und ſich im Gaſthaus zum „Halben
Jm Auftrage des Beſitzers: Mond“ hier

Albert Franke, folgende Gegenſtände öffentlich
Auktiongtor Merſebu meiſtbietend gegen Baarzahlung

S z z verſteigern und zwar:2 Sofa, 2 Seſſel, 1 Vertikow,
1 Schreibſekretär, 2 Kleider

Fagen hiermit ihren herz

lichſten Dank
Inl. Weber u. Fran
Anna geb. Hofmann.

9 Merſeburg. d. 24. 3. 19.
Luiſenſtraße 8.

Hedwig Hummer
geb. Reiche

im 46. Lebensjahre.

Merſeburg, den 24. März 1919.

e

3 9

Bor dem Klauſentor 2 iſt

Für die vielen Geſchenk Um ſtilles Beileid bitten h ſchränke, 1 Küchenſchrank, 4 ſucht zu kaufen Bauernanu.unke edue r Zeliſtellen mit Matraten,die nahme ba der Adol d Kind Sorten welcher ſich auch zu van Korr. Wie Guterhalt. FahrradSenſrmaien wane 0 f Hammer un noer. ſtellen vorzüglich eignet, zu ver homode mit Spiegel, 1 Racht:e en kaufen. Näheres bei iſt e m. Gummibereifg.eunbner ſage ich allen Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der R. Wi ſtühle, 1 Ausziehtiſch, 1 Tiſch,Verwandten, Schannen Wie e 5 zu kaufen geſucht. Offert. unt.und Nachbarn meinen
herzlichſten Dank.

Witwe A. Jantke,
Unter Altenburg 65.

Merſeburg, 23. 3. 1919

Kapelle des Stadtfriedhofes aus fatt div. Waſchgefäße, 1 Waſchmaſchine, Bilder, 1 Wanduhr,
ſowie noch verſchiedene Haus
Küchen u. Wirtſchaftsgeräte.
1 Poſten Schuhcreme, in ein
zelnen Paketen
Die Gegenſtände ſind gebraucht,

aber noch in gutem Zuſtande.
Beſichtigung von vorm. 9 Uhr

B 100 an die Exp. d. Bl.
Diwenwaesamen ünd

(am liebſten Forxterrier) zu kauf.
geſucht. Karl Hecken,

Saalſtraße 1.

Ein Klavier

hof
orgen

Kleiner Landga
mit großem Garten u. 17
gutes Land zu verkaufen.

Max Erbe, Merſeburg,
Saalſtraße 2.

Allen lieben Jreunden und Bekannten die trauG an geſtattet. zu mieten geſucht.rige Nachricht, daß unſer lieber Vater, Großvater, Albert Franke, Offerten mit Preisangabe unt.wen re ev Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 9 a n k. beeidigter Auktionator. Klavier 1546 an die Exp d. Bl.
der Schlenßenmeiſter a. D.

Karl 6wroeter
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bein

l Begräbnis unſerer lieben Mutter, Schweſter, Schwägerin,
S Tante, Schwieger und Großmutter, der verwitweten

kin Arefarw'ger Krovleuchter
(Stehgas) zu verkaufen

Halleſche Straße 53, part.

Freiwillige

Luif Verſteigerung.übermittelten Glückwünſche herzlichen Dank. H h Am Donnerst den Ei t a güveaFran Zohn nach kurzen Leiden ſanft entſchlafen ift. Fran Marie Ho mann, in i eng ge Ka winenn be
d z Merſebueg, Borwerk 9, den 28. März 1919. geb. Heine G nrb rn arg n mit Vorneene Kogwen

und Fran. Um ſtilles Beileid bittet ſagen wir hiermit allen unſern herzlichſten Dank. Weißenfels See eMerſeburg, 24. 3 1919. im Namen aller Hinterbliebenen m d 28 or9 berg 4, für Rechnung, wen esW Beria öcroeter, ged. Schminn e en ne e et in Trumeau und eineBeerdigung ſiadei Donnerstag nachmittag 2 Uhr Hie trauernden Hinterbliebenen. Selite unn Inventet a lleine Grude
1Piano, 2 Viergpparate,

Tiſche, Stühle, Büfett,
Schränke 1 Billard, Sofas,
Bühneneinrichtung, Spie
gel, Gläſer, Portieren,
Tiſchdecken, 1 Wandudr,
1 Handwaägen, Tafeln,
verſchiedene Viergläſer,

vom Stadtfriedhofe aus ſtatt.

Geſtern entſchlief plötz
lich u. unerwartet unſere
geliebte Mutter u. Groß
mutter, die Witwe

Marie Kopp

Nacheichung

Die Nacheichung der e der

Damen ſehnte i

1P. Hiitärgtietel, 1 Herrenlahrratt

zu verkaufen. Zu erfragen in
Am Sonntag den 23. d. M, nachts 12 Uhr,

verſchied nach gem, ſchweren Leiden unſere
liebe Schweſter und Schwägerin

geb. Cieron 5loi der Stadt Merſeburg von Dienetag den 25. e e e e eim 85 Leberejahe kräulein Anna Michaelis ab im Eichlokat Funkenburg Teichftr. 21, ſtatt. nd t esen- Guten hralzer Gehres
Dies zeigt tiefbetrübt an im 52. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten Da an jedem Tage nur eine gewiſſe Anzahl Gegen fentuch meiſtbietend vgt Panl Tomaczewski u. Frau Hedwig geb. Michaelis ſtände werden lönnen, wird den Gewerbe er gegen Bar nittl. Jigur) zu verkaufen. ZuFamſſie Max Arahl. Merſeburg, den 23. März 1919. treibenden uſw. durch den Revierbeamten tags zuvor mit zahlung t de kö erfragen in der Exped. d. Bl.

Die Beerdigung findet Mitiwoch nachm. Uhr etellt werden, an welchem Tage die eichpflichtigen Gegen r S rie. enMerſeburg, 23. 3. 1919. von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt. ſtände S Racheichung vorzuſtellen ſind. en ab daſelbſt befichtigt in Iellel Gehrockanzng
e e nene u g eie g der Gebühren erfolgt durch die WWeißenfels, den 21. März 19109. e n r zu verkaufen.

e v s g Merſeb z den 24. März 1919. 1. 771/19 Meyer, Gerichtsvollzieher o t Exped. d. nDie Beerdigung meiner e PolizeiVerwaltung. fi I z ſ ſ Heter reivwolla Meiderztoff
tag rz von der d S Mk Marl zum 1. 4. zu vermieten und ſofort kaufen Chriſtianenſtr. 5, 1. Et. l.Kapelle des Altenburger Rachban Wuey hre re e P zu beziehen. Zu erfragen in derFriedhofes aus ſtatt. Hlumenſpenden bekundeie Mitgefühl, ſowie dem auf einen Landgaſthof zur Exped. d. Bl. Ia verkauſen: weiber Nleiderstot,

Max Liebecke.

Jn Frankleben Nr. 8 iſtdas kleine, faſt neue Wohnhaus
welches ſich der guten Lage wegen
zu jedem Geſchäft eignet, für Mk.
16 500 zu verkaufen. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Herrn Paſtor für die tröſtenden Worte
des Ablebens unſerer kleinen, lieben

Dorothea Gerda
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 24. März 1919.
Familie Karl Jarand.

anläßli ch

ſind ſofort anf Ackergrundſtück
auszuleihen. unter Acker
20* an d. Exped. d. Bl.

7000 Mk.
fan ſichere 1. Ackerhypothek zum
1. 4. von Selbſtverleiher zu ver
geben. Anfragen unter G Halle

an die Exped. d. Bl.

1. Stelle am 1. 7. 19 zu leihen
eng Off. u. R 10000 an
ie Exped Bl.

Anwaltsbüro
(2 oder 3 leere Zimmer) geſucht

Gut möbl. Stube
mit 2 Betten für 1-—2 Herrn
per ſofort zu vermieten.

Halleſche Straße 57, 2 Tr.

ast neuer seuwarz. Damenmantel

Obere Breite Str. 10, pt. l.

Mütze für Sexta
zu verk. Weißenfelſer Str. 18.

Beſſ. möbl. Zimmer
Rechtsanwalt Weyler,

ürgergarten 13.
zu vermieten

Halleſche Straße 15.

Junge Kaninchen
zu verkaufen Neumarkt 76.



2

Kaninchenſtall Rohfleſch. und Fleſſchwaren Verlauf rd Kinderklarpſtuhl mit gutem findet am 25. März d. Ja 8 ez e e e 3 em nachm. von h al die See e nnnern zu9 Habe meine Arbeiter
geſucht

beim Bahnbau Merſeburg
Zöſchen. Zu melden bei

t Albin Neumann, Röſſen.

Dr. med. Wolf. Tahwie
Geſuch.

Gemeinde Wölkan

9

und Plaswaren, ein Vertlkov, Freitag den 28. März 1919 r
ein Spiegel Rittergut Tragarth bei Merſeburg verſteigert werden:

zu verkaufenWeiße Mauer 14, 2 Tr. r. B rennholz:
1 ar elegante Langſtiefe55 42), gute Reithoſe, 1 r Haufen Abranmreiſig,

1e wipfelabfallholz

n i e ſtatt. ehe gneteſimmte Art von Fleiſch beſteht nicht. 7
-kbere, den 24. Mär eD. n W L AI 290 ig Ia Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. kaxt wieder an geno n en

Damenſommerhüte, I ſchw. Treffpunkt: Rittergutsholz. Seal Muff r Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. S
Den Be a n Ae Suts Ve waltung. 8 wächter. Meldungen bei demDamen, l Bluſe (ſchw.) und Gemeindevorſteher.1 weiß. Cheviotjackett (paſſ.en Holz Verſteigerung.
Da mnenſchreibzeng m Löſcher Ft eitag den 28. März 1919 vormittags 11 Uhr ſollene auf Rittergut Traarth bei Merſeburg verſteigert werden:

S

hin vuhſaben er 9 Mhſenknechte und

600 Mk. Varprämie n landwirtſch. Arbeiter
A utz ho 13: t in 300, 100, m 20, 10, 10 Mk. verteilt 4 e den 3 9 für en r

e Beunger Kodlenwerke
J.Ven Privatſ A Pappeln 111,52 Feſtmeter ſedem Einſender eine Troſtprämie. e R ha er

geſucht. 24 Rüttern S 31,21 n jede Lerpfligeerg 3d of gtaſle er gg n ſede deine echaniker- 75 Eſchen De 4,57 Aufgabe richtig eingeſandt hat, ein Anrecht auf obige Prämien, die beſtimmt ver 7 Lehrling
3 Ei 2,48 teilt werden, um unſere Firma bekannt zu machen. Die geringen VerſandkoſtenVationalkaſſe e 7 e nuß der Einſender tragen. Schicken Sie uns Jhre Aufgabe richtig mit 15 Pfg. ſtellt Oſtern noch ein
1 Weißwelde m 2,95 S |ranktertem Brief zu und fügen für unſere Auskunft, ob die Aufgabe richtig iſt, Max Schneider, Mechaniter-

La entiſch 1 Weißt che 0227 S Rückporto für dieſe Auskunft, Schreibſohn, Druckſache, Porto uſw. bei. meiſter, Schmale 14.

eiß en J r Schreiben Sie noch heute an eAbe Reſt de e e e ben Verſandhans „Union“, Braunſchweig Nr. 344 terte und Spielwaren Geſchäft
wird eine jüngere, tüchtige und
energiſche

geſucht. Branchekenntnis erfor
derlich. Selbſtgeſchriebene Be
werbung mit Bild unter „Ver

S käuferin“ a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

2 Arbeitsfrauen
zum Reinigen eines Neubaues

9 für längere Zeit geſucht. Zue e erfragen in der Exped. d. Bl.
Aeltere Mädchen

Nach Beſti des Staatsſekretärs des Reichs Derernäheeene n n ehe den unabhäng Frauen
Jahresumſatz von über 20000) M. nachweiſen können, tvon ſämtlichen Behörden und Verteilungsſtellen als finden dauernde Beſchäftigung.
Großhändler bezüglich Belieferung und Preis be Papierwarenfabrik
handelt werden. B. A BlankenburgEs iſt nun notwendig, daß alle diejenigen, welche

e von uns die Waren zu entnehmen gedenßen, ſich in die t J tLiſten, welche in den Verkaufsſtellen ausliegen, ein ne Alederin
2

S e e
Rudolf Moſſe, Halle g. S. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Die GOntsverwoltung.Steinsohotte Habe meine Wohnung verlegt nach Weiße Mauer 14, pt

j (Ecke Chriſtianenſtraße).vorzügli W beſſern,hat er der Sr. Sprechzeit: wochentags 8-10 Uhr vorm.
unterführung der Naumburger 2 Uhr nachm.Chauſſee (Neues Schützenhaus) Sonntags 10-11 Uhr vorm.
abgefahren werden. Kimhron, praht. AmtGebrüder Graul, Merſeburg.

be Pethnnn
Werksfätten

für Wohnungskunst.
Halle a. c. S.,

Gr. Sfeinstraße 79-80.

Ahlſpele

Kleine Ritterſtraße 3 Fernruf 529
an rAb Dienstag vis Donnerstag

Kleinmöbel Her Tennaner des tragen laſſen. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſom

J g Es wir ifmerkſom s-Iurgarderoben, r W reren gemacht, daß auch Nichtmitglieder die Waren von Uns bei hohem Lohn ſofort geſucht.
Der berühmteſte beltebteſte und pihfindigſte beziehen können. Die Eintragung in die Liſten iſt nur eben

C

ür Vereine
Gedenkblätter und n

Ehrentafeln zum
R bSedächtnis gefallener

Mitglieder, auch mit
Jnſchrift und gerahmt,
ſowie Diplome für
alle Gelegenheiten

liefert

Detektiv der Saiſon iſt
„Detektiv Pheutomas

Rolf Loer als Phantomas. eHierzu ein ganz gewaltiges Beiprogramm.
Anfang 74 Uhr.

Heute Montag zum lehten Mal:
„Der Schaudtleck

von Ludwig Anzengruber

deshalb erforderlich, damit die Anzahl der Bezieher e chfeſtgeſtellt wird. Auch die Mitglieder, welche nicht in Sauberes Mäd en
dem Orte wohnen, in weſchem ſich die Verkaufsſtellen für Berliner Haushalt zum
befinden, können ſich in die Liſten eintragen und die 1. April geſucht. Näheres bei
Lebensmittel durch uns beziehen. Frau Engelmann,Merſeburg, den 22. März 1919. Vorwerk 2 (wön a Uhr

Suche zum 15. Mai oderKonſum und Spargenoſſenſchaſt a r e
f. WMerſeburgu. Lmg. e. G. m. b. H. 1 tücht. Mädchen

Der Vorſtand. bei hohem Lohn.
Frau Franziska Sreytag,

erſeburg, Roßmarkt 1.
Aelteres ſauvere s

Dienſtmädchen
für beſſeren Haushalt geſucht.

Zu melden mit Buch
Seffnerſtraße 6, patt,

S Selbſtyife gegen Feuersnot
Kurt Karius, Brüyt Protektor TrockenFeuerlöſcher,
Buchdruckerei- Papierhandlung

ſtets gebrauchsfertig, einfach zu handhaben, gefahrlos, un
begrenzt haltbar, von verblüffender Löſch?raft gegenüber

O eſahrn Spitius Beng en n w. rme r Ivoh-Tteanthr Hertha denaußerſt billig. S 4 i tSchellack und S eeele h n e Oiretlon: A. Heen. Suee e We rrert

z. e e g. S. z Di 5 ä 7Leinölſirnis e Karl Ackermann, nerenteenehe u 1 ans gr. Lauferschweine a e Innn Madcten do hart
n Quantum) gegen ſofortige rn futterſeste rer Gaſtſpiel Ludwig Heine: für vormittags ſofort geſuchte Halle Sanle Sache 1. e u n ſtehen zum Verkauf. m m widerruftig letten Male er.

Vanu! RNachſel, Gr. Ritterſtr 12 ReRoſey Stamhul. AufwartungKleine Möbelfuhren
auch nach auswärts

werden angenommen.
Jranz Wittenberg,Ober Altenburg 36. Teleph. 224.

Hpehgt man vn9

bef Nun
Im der Dierztuhe
„Aurgoldenen Hunger

Obere Breite Straße 12.

Gulaſch Ganerbraten

Operette in 3 Akten v. Leo Fall. für Freitag und Sonnabend
vormittag geſucht

Donnerstag den 27. März d. J. e h
abends 28 Uhr Aufwartung

v Zum letzten Male von 9 bis S a
is früh un ſünfe Saub. Aufwartung

Paul Linke. ſofort geſucht. 3Reſtaurant Haring, Markt 2.
Junger, brauner

ESchäferhund
auf den Namen Lux hörend,Ziegenzucht Verein entlaufen. Wiederbringer erhält

Kleie Ausgabe an die Nit Belohnung Funkenburg“.

er V ed. Mts., von vorma raiſne anse 100 M. Belohnung
Her Vorſtand. demjenigen, welcher mir den

Dieb nennt, welcher mir fort

Halt
Zum Jahrmarkt!

Meu für Damen

r e R zJede Dame in 10 Minuten ihre
eigene Friſeuſe.

Kein Verbrennen und Verſengen

Erborgtes Glück.
Film Schauſpiel in 4 Akten.
Jn der Hauptrolle Alexander

Moiſſi.

Das
Beefſteak der Haare z Wer beſſert bei ſich zu Hauſe geſetzt Obſtbäume und BüſcheL äſt; v Wäſche ſauber aus, wenn alle ürſtenin bekannter Güte! Fort mit der läſtigen Brennſcheere. blonde ergnugen. Zutaten dazu gegeben werden da Wer niae on n

Luſtſpiel in 3 Akten.
Hauptdarſteller: Henry Bender.

Ein Beſuch wird Sie überzeugen.
Die ganzen Tage koſtenloſe

Porführung.
Stand vis a vis der Mittel-

deutschen Privatbank.
Ergebenſt ladet ein

Strohſchetn, Nürnberg.

Gefl. Antworten unter F. S Wilhelm Gummert,
an die Exped. d. Bl. erbeten. fHenmadgen en 150
ur Jnſertion benutzt. Belohnung demjenigen, der uns

wer die UnſtrutZeitung, Laucha

W ar den Täter nachweiſt, welcher unsHetzer 1310 70 Stück a 4,30 m lange, 14 cm

ſ ber mm ab negeſpundete und geſtäbte kieferneKeſſfeltm ar ter Sna d an
ſofort geſucht halle an der Weißenf. Chauſſeer Egeſtohlen hat.

Bernhard Mollnau.

Freiwill. Feuerwe
Montag

den 31. März 1910,
abends 7 Uhr,
im „Tivoli“(kleiner Saal)

Stella Harf in

KRauſchgold.

Wage Drama in 4 Akten.e

Haupt S a t t t W e z e rer er Gebrüder Graul, Merſeburg.Zum ſteh i r 3 S auten und Jnduſtriewerke, F 7 vverſammiung. praunes on Feſchür Dur Bentelkleberin nen e es 1 dreimaliges Hoch
winn e werden gelucht 1 Gchuhmacgergeſellen n e enz ſſiven er wirSeuche Das Kommende Albert Junge Schmale Straße 11. Arthur Rornacher, War Wende Johanni Seſcente Suleren




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 63.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






